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Editorial

Trotz immenser apparativer Fortschrit-
te in der Diagnostik kardiovaskulärer Er-
krankungen ist es unverändert insbeson-
dere das EKG, das neben der Anamne-
se die weitere Diagnostik und Therapie 
kardiovaskulärer Erkrankungen wesent-
lich mitbestimmt. In dem vorliegenden 
Heft werden jenseits der „großen“, etab-
lierten Themen der EKG-Diagnostik ein-
zelne unseres Erachtens interessante As-
pekte der EKG-Diagnostik in den Fokus 
gerückt. Die Artikel sollen einen kleinen 
Beitrag dazu leisten, dass wir auch zu-
künftig das EKG nicht nur anschauen, 
sondern auch durchschauen.

Das Spektrum der Artikel reicht vom 
Tier zum Menschen. Kaese und Mitarbei-
ter spannen den Bogen von der Maus bis 
hin zu großen Säugetieren und zeigen 
dem kardiologisch Interessierten Mög-
lichkeiten und Grenzen der experimen-
tell-elektrophysiologischen Forschung 
auf. Im Einzelnen ist manches sicherlich 
klinisch wenig relevant, auf der ande-
ren Seite ist es aber immer wieder faszi-
nierend, pathophysiologische Mechanis-
men und neue therapeutische Ansätze an 
Tiermodellen zu verstehen und zu unter-
suchen. Die übrigen Themen dieses Hefts 
sind sicherlich weitaus klinisch relevan-
ter und zeigen, wie in der Arbeit von Li 
und Mitarbeitern, klinische Indikationen 
moderner 12-Kanal-Holter-Elektrokar-
diographie auf. In einem Artikel werden 
allgemeinere Aspekte bei der Diagnostik 
von Vorhofflimmern erörtert. Daneben 
ist es heutzutage angesichts moderner 
Diagnostik besonders interessant, EKG-
Befunde unter Einbeziehung von kardia-
ler MRT-Bildgebung einzuordnen oder 
auch EKG-Befunde bei primär nicht kar-

dialen Erkrankungen zu verstehen. Reith-
mann und Herkommer haben besonders 
spannende Fälle mit EKG- und MRT-
Befunden zusammengetragen und auch 
EKG-Veränderungen bei primär nicht 
kardialen Erkrankungen, wie sie Kaya et 
al. vorstellen, zeigen interessante klinische 
Beobachtungen. Hier gilt es, wie auch bei 
der Darstellung der frühen Repolarisa-
tion, insbesondere darum, Normalbefun-
de und deren Variationen von pathologi-
schen Veränderungen abzugrenzen.

Am Ende kann auch dieses Heft nur 
einen kleinen Beitrag zur EKG-Interpre-
tation liefern, aber zumindest die Heft-
herausgeber haben die Beiträge mit gro-
ßem Interesse gelesen und teilweise auch 
mitverfasst. Es bleibt zu hoffen, dass sich 
die unendliche Erfolgsgeschichte des EKG 
als einfaches und doch enorm hilfreiches 
Diagnostikum auch weiterhin fortsetzt.

Wir wünschen viel Spaß beim Lesen!
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